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Deutſchland. 
Berlin, 13. Dezember. Aus Paris wird gemeldet, daß 
Ergland dem Anſcheine nach die vorläufige Geſandten⸗Kon⸗ 
erenz in Paris beſchicken werde. Hier weiß man nichts davon. 
le Nachricht erſchelnt auch deshalb zweifelhaft, weil es den Tra⸗ 
Ionen der engliſchen Politik nicht entſprechen würde, dle ſchon 
hefaßten Beſchlüſſe Frankreichs in Betreff der Römiſchen Kurie zu 
unterſtützen. — Von einigen Selten wird die Publikatlon des 
taatshaushalts-Geſetzes vor dem 1. Januar k. J. als aufgegeben 
betrachtet. Es iſt dabei jedenfalls zu unterſchelden, was für Ab⸗ 
chten die Regierung hat und was der Stand der Angelegenheit 
Im Landtage iſt. Die Regierung hegt den Wunſch, daß die geſetz⸗ 
liche Feſiſtellung des Etats und die Publikation deſſelben noch vor 
tujahr erfolgen möge. Die Entſcheldung darüber hängt indeſſen 
nicht von der Reglerung, ſondern von dem Tempo ab, in welchem 
le Berathungen und Beſchlußfaſſungen im Landtag zu Ende ge- 
drt werden. — Das Gerücht, daß die Regierung einen Supple- 
mentar-Kredit für das Kriegeminiſterium verlangen werde, verdient 
einen Glauben. Der Militär-Etat if bekanntlich Bundesſache 
und kann nicht erhöht werden, reſp. es kann eine desfallſige Mehr⸗ 
derung nicht an den preußiſchen Landtag gelangen, wenn fie 
Order nicht auf dem Bundes-Etat geſtanden hat oder von dem 
elchstage bewilligt worden iſt. — Es ſteht jetzt feſt, daß der 
rlegeminiſter v. Roon feinen Urlaub nach Weihnachten antreten 
und ſich zur Kur zunächſt nach dem ſüdlichen Frankrelch begeben 
wird. — Die „Weſer-Zeltung“ bringt den „zweifelloſen“ Rücktritt 
des Kriegsminiſters v. Roon mit Schwierigkeiten in Verbindung, 
elche die Unterordnung des Krlegsminiſteriums unter die Bundes⸗ 
gewalt mit ſich führen. Hierbei ſcheint doch daran erinnert wer⸗ 
den zu müſſen, daß einerfeits der Rücktritt des Kriegsminifters 
noch nicht als „zweifellos“ anzuſehen iſt, andererfeits aber alle Be⸗ 
ſorgniſſe vor den angedeuteten Schwierigkeiten durch das vertrau- 
Verhältniß bejeitigt find, welches notoriſch zwiſchen Herrn 
„Roon und dem Grafen Bismarck beſteht. — Graf Lippe wird 
Ikinen Wohnfig in Berlin nehmen. Der neue Juſtizminiſter Leon⸗ 
bardt wird das Juſtlzminiſterlal⸗Gebäude nicht beziehen, ſondern 
ne Wohnung in der Nähe deſſelben nehmen, da die Regierung 
den Perſonenwechſel benutzen will, um den längſt gehegten Plan 


| eines Umbaues des Juſtizminiſterlums jetzt in Aneführung zu brin- 


en. — In einigen Zeitungen befindet fi die Mittheilung, daß 


93 Mintſtertum des Innern eine anderweitige Einthetlung 


r Geſchäfte ſtattgef 
dem Dsicähte anne daß in Folge davon neben 


0 . ‚ein Direktor ernannt worden fei. 
iefe Darſtellung iſt nicht ganz richtig. 


Auf dem Staatshaus- 
erſten Male, die Stelle ſelbſt iſt indeſſen nicht neu und die Ein- 
Weilung des Geſchäftskreiſes des Miniſteriums in zwei Abtheilun- 
gen, in die Abtheilung für Verwaltungs⸗Angelegenheiten, die unter 
der Direktion des Unterſtaatsſekretärs v. Sulzer ſteht, und in die 
polltiſche Abtheilung, ſchon ſeit mehreren Jahren vorhanden. Dieſe 
Einthellung hat ſich bewährt und iſt um ſo unerläßlicher geworden, 
als der Geſchäftskreis des Miniſteriums durch die Erwerbung der 
neuen Provinzen an Umfang zugenommen hal. Aus dieſem Grunde 
iſt die interimiſtiſch eingerichtete Stelle jetzt auf den Etat gebracht 
worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Stellung des Unterſtaats⸗ 
ekretärs eine Aenderung dadurch nicht erfährt. — Obſchon die 
uswechſelung der Natififationen der Poſtverträge vom 23. No- 
dember noch nicht erfolgt if, jo unterliegt es doch keinem Zweifel, 
daß dleſelbe bis Sonnabend ausgeführt fein wird, da von Feiner 
Seite Anſtände erhoben worden find. Dieſſeits it man mit der 
Aufſtellung von Inſtruktlonen, Reglements u. dergl. ſehr beſchäf⸗ 
ligt, welche durch die Verträge nothwendig geworden find. — 
Zwiſchen der Postverwaltung des norddeutſchen Bundes und 
der Regierung von Oldenburg iſt eine Vereinbarung dahin ge- 
toffen worden, daß vom Bunde jetzt auch die unteren Poſtbeamten 
n Oldenburg angeſtellt werden. 
Der General-Poſt-Direktor v. Philippsborn hat eine amt- 
liche Reife nach Dresden, Braunſchwelg, Hannover und Mecklen · 
urg angetreten, von der er in acht Tagen hierher zurückkehren 
wird. — Von den Deutſchen in den La Plata -Staaten wird 
reußen ein beſonderes Intereſſe zugewandt und von denſelben 
Nannigfaces Zeugniß der Anerkennung der Machtſtellung unſeres 
taates abgelegt. Als ein dahin gehörendes äußeres Zeichen kann 
auch die Ernennung des Mintiſters der landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
genhelten v. Selchow zum Ehrenmitglied der in der argentini- 
chen Republik beſtehenden landwirthſchaftlichen Geſellſchaft und die 
"Norderung der Deutſchen Zeitung“ in Buenos Apres angeſehen 
werden, für die Landwirthſchaft wichtige Gegenſtände dem neuen 
lande, uſcheflüchen Maſeum in Berlin nunſenden. 
5 Die Erklärungen Rouher's vom 
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Auch obne daß hierauf vorerſt beſonderes Gewicht gelegt wurde. 


für Mndigung zwiſchen Florenz und Paris 


tende enn auch verſchledene thatſächliche Symptome, die eine abwar- 


ken bene der Mächte rechtfertigen mußten, ſehr bald hervor- 


unter allen 


en letzten Tagen. 


— Die ſchon mehr fach beſprochene Entſchuldigung Frankreichs 
wegen ſeines Verfahrens bei der Einladung fol dahin gegangen 
ſein, daß es die Organe des norddeutſchen Bundes, die ihm amt⸗ 
lich nicht bezeichnet, nicht gekannt habe. Dem fol nunmehr abge- 
holfen werden. Heſſen⸗Darmſtadt dürfte zum letzten Mal als Groß- 
macht bei einer europälſchen Angelegenheit figurirt haben. Eine 
Korreſpondenz der „Hamb. Nachrichten“ prophezelt überdies elne 
Miniſterkriſts in Darmſtadt und begrüßt ſchon Herrn v. Rabenau 
als Dalwigk's Nachfolger. Sollte das begründet fein, fo würde 
man darin ein günſtiges Symptom für den Eintritt Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadts in den Nordbund in gegebener Zeit erblicken. Auch Baden 
würde dann nicht mebr lange außerhalb des Bundes bleiben; doch 
wird wohl das Zollparlament jedenfalls abgewartet werden. 

— Nach dem Erlaſſe der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des und der damit in Verbindung ſtehenden Einſetzung eines ge⸗ 
meinſamen Indigenats für den ganzen Umfang des Bundesgebletes 
war es einzelnen Behörden fraglich geworden, ob ein preußiiches 
territoriales Staatsangehörigkeits⸗Recht noch fortbeſtehe. Der Mi- 
nifter des Inern hat nun entjchieden, daß das Fortbeſtehen eines 
preußiſchen derartigen Territorlalrechts weder ausgeſchloſſen, noch in 
Frage geſtellt iſt. Es unterliege daher keinem Bedenken, daß, wenn 
Angehörige der anderen, zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staa⸗ 
ten die Verleihung der preußiſchen Staatsangehörigkeit im Wege 
der Naturalijation beantragen, um auf dieſe Weije die mit dieſer 
verbundenen beſonderen Befugniſſe zu erwerben, derartige Anträge, 
abgeſehen von dem früher erforderlichen Nachweiſe der Erfüllung 
der Mllitärpflicht, ganz eben jo zu behandeln find, wie dies vor 
der Veröffentlichung der Eingangs erwähnten Verfaſſung geſche⸗ 
en iſt. i 
: & Die Noten, welche die Geſandten der Großmächte, Defter- 
reich und England ausgenommen, am 1. Oktober der Pforte über- 
reicht haben und durch welche die Elnmiſchung der Mächte in der 
kretiſchen Frage thatſächlich beendet und der Türkel für die Zukunft 
die diplomatiſche Unterſtützung der Mächte aufgeſagt wurde, hat 
nachträglich noch einen Kommentar ganz eigenthümlicher Art erhal- 
ten. König Georg iſt mit ſeiner jungen Gemahlin, einer Tochter 
des Großfürſten Konſtantin, ohne Sang und Klang nach Athen 
zurückgekehrt — es hatte einmal geheißen, die identiſchen Noten 
hätten nur den Zweck, durch den Rückzug der Großmächte dem Kö⸗ 
nig Georg die Rückkehr nach Griechenland zu ermöglichen — und 
hat alsbald durch eine Proklamation jein Einverſtändniß mit den 
Erklärungen der Großmächte in Konflantinopel dem Lande ver- 
kündet, indeſſen binzugeſetzt, die Großmächte würden anerkenn 


müſſen, daß Griechenland dem Schickſale feiner Stammesgenoſſen 
nicht ſchweigend zuſehen könne. 


der kretiſchen Frage auffaſſen. 

— Wer noch in der Lotterie ſplelen will, wird ſich beel⸗ 
len müſſen! Es geht uns nämlich ſo eben die verbürgte Nachricht 
zu, daß die Staatsregierung, der Prejfion des Abgeordnetenbauſes 
in der Lotterlefrage nachgebend, bereits beſchloſſen habe, außer der 
Hannoverſchen und Osnabrücker auch die altländiſche Lotterie mit 
Ablauf des nächſten Jahres eingehen zu laſſen. That⸗ 
ſache if, daß die Beamten der General-Lotterle-Direktion, unter 
Mittheilung dieſer Abſicht der Regierung, in dieſen Tagen aufge- 
fordert worden find, ihre Wünſche in Betreff ihrer Penflonirung 
oder ihrer anderweiten Verwendung im Staatsdienſte für den Ein- 
tritt der gedachten Eventualltät jo ſchleunig wie möglich kund zu 
geben. Daß dem Herrn Finanzminiſter vorzugsweilſe das Verdienſt 
gebührt, die Frage jo jo ſchnell zur Entſcheidung gebracht zu ha⸗ 
ben, kann wohl für Niemanden zweifelhaft fein, der die betreffende 
Debatte im Abgeordnetenhauſe noch im Gedächtalſſe hat. 

& (Berl. Fr.-Bl.) 

Wiesbaden, 10. Dezember. Die bevorſtehende Erneue- 
rung eines Thelles des ſtädtiſchen Gemeinderathes bringt eine Be- 
wegung in die Bürgerſchaft. Leider iſt der Kampf nicht ganz frei 
von allerlei Rückſichten auf das Splel und die Fortdauer desſelben. 
Man ſieht in den guten Kreiſen unſerer Geſellſchaft mit Sehnſucht 
dem Tage entgegen, wo ſolche Motive unmoglich find, und hofft, 
daß die eingeleiteten Verhandlungen (fie find nicht abgebrochen) zu 
einem ſolchen Reſultate führen und gleichzeitig die ſtädtiſchen In- 
tereſſen durch Gewährung eines hinlänglichen Kur- und Reſerve⸗ 
fonds gegen die Nachtheile einer Uebergangs⸗Periode ſchützen werden. 

Wien, 9. Dezember. Die in den Zeitungen verbreiteten 
Gerüchte über Vorſchläge, nach welchen dem Papſte eine Reſidenz 
in Jeruſalem oder in Avignon bereitet werden ſolle, hält man hier 
für ganz chimäriſch; ebenfo wird die Nachricht, daß der Herzog 
von Gramont hier die Reife des Kalſers Napoleon und ſeines 
Sohnes nach Rom notifizirt habe, worauf beſchloſſen worden, den 
Erzherzog Albrecht zur Begrüßung des Katſers nach Rom zu ſen⸗ 
den, als völlig unbegründet bezeichnet. Dagegen ſcheint es rich⸗ 
tig, daß die Kaiſerin Eugenie den Wunſch ausgeſprochen habe, 
das zu erwartende öſterreichiſche Kalſerkind aus der Taufe heben 
zu können. Hier iſt dieſer Wunſch, wie es ſcheint, ſehr gut auf⸗ 
genommen worden. 

— Zur Verewigung des Moments der Gleichberechtigung der 
Siraeliten haben, wie wir in den „Fövaroſt Lapok“ leſen, einige 
hervorragende Iſraeliten einen beträchtlichen Betrag — man ſpricht 
von 20,000 Fl. — beſtimmt, und den ungariſchen Bildhauer 
Engel beauftragt, eine die Freihelt ſymboliſirende Statue aus kar- 
rariſchem Marmor anzufertigen, die in einer Halle des Landhauſes 
in Peſth aufgeſtellt werden fol. a 

Wien, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung des Herren- 
bauſes wurde auf Antrag des Präſidenten beſchloſſen, eine aus 15 
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion zur ſofortigen Bergthung der 


Man wird dieſe Proklamatton als 
Anzeichen einer Seitens Griechenland beabſichtigten Intervention in 


Geſetzentwürfe über die finanziellen Beziehungen mit Ungarn zu 
ernennen; auch wurde beſtimmt, daß dieſe Geſetzentwürfe der Kom- 
miſſion ohne Weiteres zugewieſen würden und von einer erſten 
Leſung derſelben Abſtand zu nehmen ſei. Die Geſetzentwürfe, be⸗ 
treffend die Strafprozeßordnung, jowie über die Auflöfung des 
Lehns verbandes in Steiermark und Salzburg, wurden genehmigt. 

Prag, 8. Dezember. Auch der Biſchof von Leitmeritz hat 
nun in der Konkordats - Angelegenheit einen Hirtenbrief erlaſſen. 
Es heißt darin: „Man benimmt ſich gegen uns Biſchöfe in einer 
Weiſe, als beſtünden bezüglich unſer nicht einmal mehr jede Pflich- 
ten, die man gegen jeden Menſchen zu beobachten hat. Schmäh⸗ 
artikel und Karrikaturen überbieten einander und werden uns durch 
die Poſt zugeſchickt.“ 


Haag, 11. Dezember. Die Zweite Kammer hat geſtern 


die vorläufigen Kreditgeſetze für die auswärtigen Angelegenheiten 


und die Wege und Mittel angenommen. Bei der Behandlung des 
Kreditgefepes für die auswärtigen Angelegenheiten iſt es aufge⸗ 
fallen, daß der Miniſter des Auswärtigen, trotzdem ihm die Kam⸗ 
mer neulich durch Verwerfung ſeines Budgets ein Mißtrauens votum 
gegeben, ſelbſt zugegen war, anſtatt ſich vertreten zu laſſen. Eine 
Entſcheidung des Königs über die Entlaſſung oder Beibehaltung 
des Minifteriums iſt noch nicht erfolgt. 

Paris, 10. Dezember. Der Staatsminifter hat in Beant- 
wortung der Ollivier'ſchen Interpellation erklärt, daß er am 5. 
Dezember „vollkommen ruhig“ geweſen und „nur Erklärungen ge⸗ 
geben habe, die zu ertheilen und ſie in den Ausdrücken, wie er fie 
vorgebracht, zu ertbeilen, er bevollmächtigt war“. Er hat alſs 
vollſtändig alle Widerſprüche von ſeinen Schultern auf die des 
Katjers gelegt. Das „Journal des Debate“ erklärt dagegen, daß 
es durchaus nicht einzuſehen vermöge, wie die Stelle der Thron 
rede über die Räumung des päpſtlichen Gebiets den Sinn haben 
könne, der ihm am 9. auf der Tribune des geſetzgebenden Körpers 
untergelegt wurde. Der Kaiſer hat geſagt: „Die Rube iſt jetzt 
faſt vollſtändig im Kirchenſtaate hergeſtellt, und wir können den 
nahen Zeitpunkt der Heimkehr unſerer Truppen ins Vaterland be— 
rechnen.“ So ſprach der Kaiſer am 18. November, und ſeit die- 
ſem Tage iſt in Italten nichts geſchehen, was dieſe „Berechnung“ 
Napoleon's III. durchkreuzt bätte; die Durchkreuzung muß alſo 
in neuen „Berechnungen“ der Tullerieen ſelbſt liegen. Ohlvler 
hat dieſe Widerſprüche in der diplomatiſchen Fübrung Frankreichs 
in die Formel gebracht, die heute durch alle Blätter wlederballt: 
„une agitation confuse, qui conduit à Pimpuissance.“ Wenn 


“Dr: de Lbups erklärte, „daß Italien nur mit Frankreichs u 
ſtimmung nach Rom geben werde“, jo hat Swister bie ee — 


klaren Beweis aufgeführt, daß der Kalſer damals nicht gegen Sta- 


liens Gehen nach Rom geweſen fein könne, ſondern nur gegen 


dieſes Hingehen „ohne Frankreichs Zuſtimmung“. Es handelte ſich 
alſo nur um eine bedingte Zeit und nicht um das Rouher'ſche 
„Jamais!* Aber weil Rouher dieſen Widerſpruch fühlen mußte, 
ließ er Thiers den Vortritt, um Olliver mit neivöſen Vorwürfen 
niederzuſchreien und ihn dem Lande zu denunciren: „er treibe mehr 
deutſche und italienische, als franzöſiſche Politik“. Parlamentariſch, 
bemerkt dazu das „Journal des Debats“, ſei dieſe Taktik nicht 
und ſte ſei um ſo unverzeihlicher bei einem Manne, der beſſer als 
jeder andere willen ſollte, was parlamentariſcher Brauch ſet. Selbſt 
einmal zugegeben, Ollivier's Anſichten feien falſch, aber höre man 
ſofort auf, Franzoſe zu ſein, wenn man anderer Anſicht, als Herr 
Tbiers ſet? Ja, dieſer Mann habe in einem Anfall nervöſer Ueber- 
retitbeit eine kindiſche Politik jene Politik genannt, welche den 
Rechten der Nationalitäten gerecht werden will; was würde er 
gejagt haben, wenn man feine Politik, die den Nationalitäten nicht 
Rechnung tragen will, als „greiſenbafte Politik“ bezeichnet hätte? 
In einem zweiten Artikel weiſt das Journal nach, daß Thiers von 
Religton nichts in ſich verſpüre, ſeine ganze Richtung, die in Frank- 
reich freilich viele Vertreter habe, ſei „der auf die Religion ange- 
wandte Chauvinismus”; dieſe „Katholiken“ ſagten bei jeder Gele⸗ 
genheit, es falle ihnen nicht ein, den Spllabus zu unterſtützen, 
man wiſſe, daß fie „Philoſophen“ ſeien; aber ſie hätten eine ſchwache 
Seite für den Natlonalkultus, ihnen jet die Religion ein Zufall 
der Geburt und fie ſeien der Religion ihres Arrondiſſements. Die 
Debate finden nun, daß es nichts Materialiftifcheres, Irreligtöſeres 
gebe, als dieſe Nationalgarden-Religion, aber wahr fei es, daß 
dies eben die Religion der Majorität der älteſten Söhne der Kirche 
ſei und deßhalb laſſe ſich begreifen, daß ein ſolches Glaubens be⸗ 
kenntniß in der Deputirten-Kammer großen Erfolg batte; was 
aber jagen die Biſchöfe und wahren Katholiken dazu? Und Thiers 
ſei jetzt ihr Hauptverfechter geworden, ja, der Kardinal Bonncchoſe 
und der Biſchof von Orleans hätten ſich durch ihre begeiſterten 
Beifallsrufe bei ſolchen Glaubensbekenntniſſen beſonders hervor- 
ethan. 
eis Paris, 11. Dezember. Der Skandal iſt im Kalſerlichen 
Frankreich jetzt an der Tagesordnung und die Parteien find ſo an 
Niederträchtigkeiten gewohnt, daß ſie einander immer das Schlimmſte 
zutrauen. Nur ſo iſt die geſtrige Scene im geſetzgebenden Körper 
begreiflich: Die 6 großen liberalen Blätter der Hauptſtadt werden 
von einem klerikalen Mitgliede des Hauſes durch ein in Belgien 
erſchelnendes Börſenblatt der Beſtochenheit im Dienſte einer frem- 
den Regierung denunecirt und der Reihe nach vorgeführt. Iſt die 
Anklage begründet, dann Schmach über die 6 Blätter, iſt ſie es 
aber nicht, welches Wort des Tadele iſt dann ſtark genug gegen 
eine ſolche Anklage. Die „France“ jubelt heute, „die preußiſche 
Einheit ſei ſchwer zu vertheidigen geweſen, die Majorität habe 
trefflich ihre Pflicht gethan, und will die Oppofition ſich denn 
durchaus für Italien und Deutſchland ſchlagen, ſo ſagen wir ihr, 
daß fie ihre Schlacht bei Sadowa verloren hat.“ „Stolz will ich 
den Spanier“, jagt der Dichter, warum fol die „France“ es nicht 


* 


fein, ſteht fie doch auf der Höhe ihrer Erfolge; denn „alle ihre 
Korreſpondenten wie die Präfekten“ verſichern „einſtimmig“, daß 
niemals die Politik der Regierung auf allen Punkten Frankreichs 
mit ſolchem Beifalle begrüßt wurde, als die Politik in der römt⸗ 
Stark durch dieſen Beifall, fordert jetzt der Kaiſer 
Europa auf, die Politik von Rouber, Thiers und Berrper zu be⸗ 
ſtätigen, und die „France“ kann heute melden, daß die Konferenz; 
Verhandlungen im vollen Gange ſind; Vorberathungen zwiſchen 
den 5 Großmächten ſollen den Boden für die Verhandlungen fin⸗ 
den, und dann will Frankreich ſogleich die übrigen Staaten auf- 


ſchen Frage. 


fordern, Zeit und Ort der Konferenz zu beſtimmen. 


— Der ſkandalöſe Zwiſchenfall in der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers hat in Paris ungebeure Senſatton erregt. 
Die Gerüchte, daß ein Theil der Pariſer Blätter im Solde frem- 
der Reglerungen ſtänden, waren ſchon ſeit langer Zeit verbreitet. 
Durch die Debatte in der Kammer, die den „Montteur“ veranlaßt, 
den Artikel der „Finance“ (er ſagt, das Siecle hätte 600,000, 
die „Debats“ 300,000, die „Opinton Nationale“ 150,000, die „Li- 
bertés“ 250,000 und das „Avenir Nationale“ 100,000 Fr. erhal- 
ten) zu bringen, iſt aber nun die Sache offenes Stadtgeſpräch ge⸗ 
Die öffentliche Meinung iſt getheilter Anſicht: die Einen 
ſagen: Sollte es begründet ſein? Die Anderen meinen: Es iſt 
nicht möglich. Die Herren Guéroult und Havin bringen übrigens 
die Sache vor ein Ehrengericht, wie man aus folgenden Schreiben 


Mein Herr! Sie 
baben eine gehäſſige Verleumdung gegen die liberale franzöſiſche 
Preſſe auf die Tribune des geſetzgebenden Körpers gebracht. Da 
unſere Geſetze den Beweis für Verleumdungen nicht geſtatten, fo 
fordern wir, Chef⸗Redalteure zweier der von Ihnen bezeichneten 
Journale, Sie auf, Ibre Behauptungen vor einem Ehrengerichte 
Wir laden Sie vor ein Schiedsgericht, beſtedend 
aus den Herren Schneider und zweien unſerer Kollegen, den Her- 
Sie mögen denn alſo Ihbrerſeits 
zwei Mitglieder des gejeßgebenden Körpers zur Vervollſtändigung 
dieſes Gerichtes erwählen, welches die Aufgabe haben ſoll, die 
Wahrbett zu proflamiren und die Verleumder zu züchtigen. Sein 
L. Havin, polttiſcher Direk- 
tor des „Stecle“. Ad. Guéroult, Chef-Redakteu der „Opinion 


worden. 


erſehen kann: 


Paris, 10. Dezember. 8 Uhr Abends. 


zu rechtfertigen. 


ren Jules Favre und Marie, 


Spruch wird veröffentlicht werden, 


Nationale”, 


Italien. Der Liberte wird aus Rom geſchrieben, daß die in 
Civita-Vecchta und Umgegend konzentrirten Truppen bereits Ordre 
Beſtatigung iſt abzu⸗ 
warten, obgleich dieſe Nachricht ganz zu der neuen napoleoniſchen 


erhalten haben, nach Rom zurückzukehren. 


Aera paßt. 


Rom, 9. Dezember. Der heilige Vater aſſiſlürte dieſen 
Vormittag mit den Eminenzen in der Kirche Santa Maria in 
Porticu dem Traueramte für den Anfangs dieſer Woche hier ge- 
ſtorbenen Kardinal Bofondt und ertheilte während der Meſſe, 
welche Kardinal Retſach celebrirte, dem Verſtorbenen am Katafalk 
In anderen Zeiten würde das Begräbniß Be- 
fondi's ſchwerlich ohne eine liberale Demonftration geblteben ſein. 
Er gebörte zu jener Partei im heiligen Kollegium, welche Sym- 
patbieen für Frankreich hat und ſtets hoffte, ſich, bevor es zum 


die Abſolutlon. 


Aeußerſten käme, mit der nationalen Partei verſtändigen zu können. 
Dafür war nur Kardinal d' Andrea, der nun durch die vorgeſtern 
bier publizirte Bulle ſeiner Aemter und Würden feierlich entſetzt 
if. d' Andrea hat ſich ſchon früher über die mögliche moraliſche 
Wirkung dieſes paͤpſtlichen Aktes vernehmen laſſen, indem er äu- 
ßerte, es jet eine Maßregel, die außerhalb der jetzigen Zeit ſtehe. 
d' Andrea leidet durch die Abſetzung keine finanzielle Einbuße, denn 
bie italteniſche Regierung halt ihn für die verlornen Pfründen 
reichlich ſchadlos. Kardinal d' Andrea that, was und wie er es 
that, aus Ueberzeugung. Ein zweites Requiem unter Theilnahme 
des ganzen päpſtlichen Offizterkorps fand dieſen Morgen in der 
Theatinerkirche St. Andrea della Valle ſtatt. Es war für die 
Scelenruhe der in den Gefechten mit den Gartbaldiniſchen Frei⸗ 
ſchaaren Gebliebenen. Ein Verein von aufrichtigen Freunden des 
gegenwärtigen Regiments veranlaßte die Trauerfeter. 

London, 11. Dezember. Auf Rouber's „Niemals“ ant- 
wortet Daily News folgender Maßen: „Als Napoleon III. noch 
als erſter Machthaber Europa's anerkannt wurde, und feine Herr- 
ſchaft in höchſtem Anſehen ſtand, hätte Niemand es für möglich 
gehalten, daß er ſich jo jeder Freiheit der Bewegung berauben und 
ſich zur unbedingten Aufrechthaltung einer Regierungsform ver- 
pflichten würde, gegen die ſelbſt Oeſterreich im Jahre 1857, als 
es noch die Lombardei beſaß und die italieniſchen Souveraine mit 
feinen Fittichen bedeckte, fein Verdammungsurtheil ſprach. Die 
Zeiten aber baben ſich geändert. Alle Mißbräuche der römiſchen 
Regierung bleiben; keine Reform im Juſtizweſen iſt geſchehen; kein 
Konſulta bewilligt die Steuern; die Geſetze der Kirche find noch 
die Geſetze des Landes, werden von derſelben Hand in Kraft ge- 
ſetzt, dulden keine Anzwelfelung, fordern abſolute Unterwerfung. 
Und dieſes Syſtem, welches allen den Prinzipien Hohn ſpricht, 
deren ſich Frankreich bisher mit Stolz rühmte, — dieſes Syſtem 
bat der Kaiſer nun aufrecht zu halten gelobt. Wie verderblich 
die Regierung fein mag — dem Papſte ſoll in politiſcher Hinſicht 
zügelloſe Freiheit garantirt werden. Und was gewinnt Napoleon? 
Die Klerifalen find froh, aber nicht dankbar; die Priefter haben, 
was fie wünſchen, fie find des Kalſers Herren geworden und beuten 
ihren Vortheil bis aufs äußerſte aus.“ 

O Aus Warſchau, 9. Dezember. Die bereits durch- 
geführten und noch in naher Ausſicht ſtehenden Reformen im ka- 
tholiſchen Kirchenweſen kennzeichnen deutlich die Geſinnungen der 
Regierung gegen den römiſchen Stuhl und ſchmälern gewaltig die 
Erwartungen derer, welche ſchwach genug find, ein günſtiges Re- 
ſultat von Rußland für die Erhaltung der Weltherrſchaft des 
Papſtes zu hoffen. — Die Zahl der Parochlalkirchen wird ver- 
ringert und wird nur in jedem Woytbezirk künftig eine einzige 
Pfarrkirche beſtehen, alle übrigen im Bezirke noch vorhandenen 
Kirchen werden aufhören, Parochlalkirchen zu fein und werden als 
Öllialen unter der Pfarrkirche ſtehen, ſowie die an dieſen fungiren- 
den Geiſtlichen nur als Vikarten gelten werden, die außer Be- 
erdigungen keine kirchlichen Akte weiter vollziehen dürfen, weil 
dazu nur der Pfarrkirche das Recht zustehen wird. Dieſe Ein- 
richtung ſoll mit dem ruſſiſchen Neujahr ſchon ins Leben treten 
und wird dadurch ein gewaltiger Fortſchritt auf dem Wege der 
Unterdrückung des Katholizismus im Königreich Polen erzielt ſein. 
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Da die Gemeinden eines Woptbezirks künftig nur der Pfarrkirche 
eingepfarrt und zu deren Erhaltung verbunden ſein werden, die 
Filtalkirchen aber lediglich dem guten Willen der einzelnen Orts⸗ 
gemeinden anheim geſtellt bleiben, jo iſt deren allmäliges Eingehen 
wohl kaum in Zweifel zu ziehen und ſo wird es bald Bezirke 
geben, die ſtatt gegenwärtig 5 — 6 Kirchen, dann nur noch eine 
einzige haben dürften. — Zum März ſoll eine Aus hebung von 
Erſatzmannſchaften nach der kleineren Norm — Acht auf Tauſend, 
alſo 36,000 Mann auf 4½ Millionen Einwohner — ftattfinden. 
Wie es beißt, ſoll der Ukas in Betreff der Abkürzung der Dienft- 
zeit mit Nächſtem erſcheinen und die bereits von 25 Jahren auf 15 
Jahre abgekürzte Dienſtzeit noch um 5 Jahre vermindert werden, 
jo daß die eigentliche Dienftzeit runde zehn Jahre umfaſſen wird. 
— Die beabſichtigte Einführung eines Wehrſyſtems, nach welchem 
der Soldat 7 Jahre unter den Waffen und 18 Jahre bei der 
Landwehr dienen ſollte und Kriegsjahre für die erſte Serie auch 
dann doppelt gerechnet würden, wenn der Soldat bei ausgebroche⸗ 
nem Kriege nicht im Gefecht geſtanden, ſcheint man ganz aufge- 
geben zu haben, wenigſtens hört man nichts weiter darüber. 


Pommern. 
Stettin, 14. Dezember. Nach Swinemünde find geſtern 
3 Schleppdampfer mit Schiffen abgegangen. Von Greifenhagen 
traf ein Dampfer hier ein. ’ 
— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Stadt- und Kreisgerichtsrath Parts in Danzig zum Rath bei dem 
Appellationsgeriht in Cöslin zu ernennen. 


Stadt: Theater. 

Stettin, 13. Dezember. Herr Junkermann, vom Stadt- 
Theater in Bremen, von früheren Jahren her bei unſerm Publikum 
noch im beſten Andenken ſtehend, eröffnete geſtern eine Reihe von 
Gaſtſpielen mit der Poſſe „Pech⸗Schulze“ von Salingrs. Der 
liebenswürbigfte Humor begleitete ſein Auftreten während des gan⸗ 
zen Abends, und der Berliner Rentler trat uns in ſeinem Spiel 
mit der überraſchendſten Lebenswahrheit entgegen. Die zahlreichen 
Mitſpieler (und zahlreich find fie in der That; denn es wird allein 
an „Schulzen“ eine ganze Armee in's Feld geführt) unterſtützten 
ibn auf's Beſte. — Hervorzuheben find namentlich Frl. Hahn 
(Minna Schulze) in der charakteriſtiſchen Figur des Berliner Dienſt⸗ 
mädchens, und Herr Hamm in der nicht minder bemerkenswerthen 
des dazu gehörigen Musketiers, der hier ſogar ein Natlonal⸗Sachſe 
iſt. — Das Stück ſelbſt dreht ſich weſentlich um eine Menge von 
Verwechſelungen, die zwiſchen den verſchiedenen Schulzen ftattfinden, 
und der rothe Faden, der durch das Ganze läuft, iſt ein junger 
Provinzlale, der unter all den verſchledenen Namensvettern den 
rechten heraussuchen will, deſſen nähere Adreſſe er verloren hat. 
Das Stück gewährt mit den vielen, plötzlich auftauchenden und 
wieder verſchwindenden Perſonen, wie mit feiner haſtigen Fort- 
bewegung ein gutes Bild des Berliner Lebens; das iſt aber auch 
ſein ganzes Verdlenſt. — Die neuen Couplets find nur zum Theil 
zündend. Das mäßig beſetzte Haus ſpendete der Aufführung reich⸗ 
lichen Beifall. 5 


mare a er der Abgeord⸗ 
neten dat den Antrag Eckardts auf Trennung der Verwaltung des 
weltlichen Stiftungsvermögens vom krrchlichen faſt einſtimmig an- 
genommen. Der Minifterpräfident Dr. Jolly hatte zugeſtimmt. 

Wien, 12. Dezember. Die Morgenblätter melden, das 
Miniftertum des Aeußern habe eine Note vom preußtſchen Kabinet 
empfangen, wonach die Vorverhandluugen für die Zollverhältniſſe 
jo weit gediehen find, daß die Präliminartien zum Abſchluß eines 
definitiven Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und dem preußlſchen 
und deutſchen Zoll- und Handelsgebiet in kürzeſter Zeit eröffnet 
werden können. Die Frage betreffs der Herabſetzung des Wein⸗ 
zolles ſcheine gelöſt zu fein. — Der „Preſſe“ zufolge ſtehe ein 
Manifeſt des franzoͤſiſchen Kabinets an die Mächte bevor, welches 
Rouher's Erklärung, daß Frankreich den Territorialbefig des hei- 
ligen Stuhls unter jeine Garantie geſtellt, zur Kenntniß Europas 
bringt. 

— In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
die General-Debatte über den Finanzausgleich geſchloſſen. Freiherr 
v. Beuſt empfiehlt warm die Anträge der Majorität des Ausſchuſſes. 
Das Vertrauen des Auslandes zu Oeſterreich jet durch den Aus- 
gleich mit Ungarn erweckt, das Vertrauen, daß die Regleeung und 
die Volksvertretung ihren Verpflichtungen nachkommen werde, dürfe 
nicht geſchwächt werden. Die Regierung erſtrebe die Erhaltung des 
Friedens. Der Minifter jagt, daß der Ausgleich nicht allein fein 
Werk ſel, die früheren Regierungen hätten daſſelbe in höherem oder 
geringerem Grade erſtrebt, aber Alle ſollten darin einig fein, die 
Vergangenheit zu vergeſſen, um an die Zukunft glauben zu machen. 
Bei der Speztal⸗Debatte wird das Quoten-Geſetz angenommen. 
Hierauf wird in die Spezlal-Debatte Über das Staatsſchuldengeſetz 
eingegangen. Der Finanzminiſter bringt einen Geſetzentwurf ein, 
daß die Regierung ermächtigt werde, zur weiteren Beſtreitung der 
Auslagen die Steuern bis zum 1. Mat 1868 fortjuerheben, da 
es unmöglich ſel, das Finanzgeſetz noch in dieſem Jahre zu Stande 
zn bringen. Die Fortſetzung der Debatte über die Ausgleichs frage 
wird morgen ſtattfinden. — Das Herrenhaus wählte heute zu 
Mitgliedern des Staatsgerichtshofes Egger und Spanacht; in die 
Finanz-Ausgleichs-Kommiſſion wurden Hock, Rauſcher, Jablonowokl, 
Pipi, Salm, Rothſchild, Rutskefer, Schönburg, Wrbnea, Mer- 
ker Klein, Mayr, Fürſt Schwarzenberg, Beyer und v. Gablenz 
gewäblt. 

Wien, 13. Dezember. Die „Neue freie Preſſe“ nnd dle 
„Debatte“ beſtätigen, daß Graf Eriveli ſich in den nächſten Tagen 
nach Rom begeben werde, um die Verhandlungen über das Kon- 
kordat aufzunehmen. — Die „Debatte“ meldet: Nach Mitthellungen 
aus Kopenhagen wird dem bisherigen däntſchen Geſandten in Berlin, 
Kammerherrn Quaade, falls derſelbe Überhaupt auf ſeinen Poſten 


— Der Jahr 
Budgetgeſetzentwur 


Armee Organiſation, 
Verſammlungsrecht. 
wurde nicht feſtgeſetzt. 


eingebracht. 


Wort. 


archte zerriſſen. 


ſtimmung. 


unverändert. Gek. 100 


matt. Gef, 90,000 Ort, 


zurücklebrt, ein Speztalbevollmächtigter für die Verhandlungen, be- Im Weiten: 5 m Oſten: 
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Interpellationen motlvirte Tagesordnung in beſchlleßen, verworfen. 
cht über die Finanzlage des Reiches und der 
für 1869 werden wahrſcheinlich in der ersten 
Hälfte des Januar zur Vorlage fertig werden. 

— Im Corps legislatif verlieſt M. Greffier den Geſeh“ 
entwurf, betreffend die Armee-Organiſatlon. Die Kommiſſion pält 
zwei Amendements ungeachtet des Widerſpruchs des Gtaatsratbl 
aufrecht. Das eine betrifft die Geſtattung der Ehe für Soldaten, 
welche der Reſerve angehören, das zweite die jährlichen Exerzitien 
Die Kammer adoptirt mit 217 gegen 
27 Stimmen den Vorſchlag des Präſtdenten Schneider, die Geſeh⸗ 
vorlagen in folgender Reihenfolge zu berathen: 
2. die über die Preſſe und 3. die über da 
Ein Zeitpunkt für den Beginn der Debatte 

M. Pinard wurde zum Vertreter der Ne 
gierung bei der Diskuſſton über den Geſetzentwurf, die Preſſe be⸗ 
treffend, ernannt. — Der Bericht des Armee-Ausſchuſſes wurde 


der mobilen Nationalgarde. 


— Die „Patrie“ widerruft die von der „Opinione“ gebracht 
Nachricht, zufolge welcher die franzöſiſche Regierung am 5. Dezember 
nach der im Corps I6gislatif ſtattgehabten Sitzung eine Depeſcht 
nach Florenz geſchickt habe, in welcher die Erklärungen Rouber “ 
abgeſchwächt wurden. Die „Patrie“ fügt hinzu, die franzoͤſiſcht 
Regierung habe an demſelben Tage eine Depeſche an M. de Ma⸗ 
laret mit der Zuſtimmung des Kaiſers geſandt, worin die Ausdrücke 
und der Sinn jener Erklärungen aufrecht erhalten wurden. 

Florenz, 12. Dezember. 
die Debatte über die Interpellation des Abgeordneten Micelly, la 
Nachdem die zur Rechten gehörenden 
Deputirten Alſieri und Bortil geſprochen hatten, nahm Bertani dad 
Er verwarf die Politik der Regierung, ſowie die Einml⸗ 
ſchung Frankreichs auf das Heftigſte. 
ſiſchen Soldaten hätten ſich Grauſamkelten gegen verwundete Ga“ 
ribaldlaner zu Schulden kommen laſſen. 
goſſene Blut habe das Band zwiſchen den Patrioten und der Mon- 
Zum Schluß ſchlug der Redner eine Tagesordnung 
vor, worin die Behauptung Roms als Hauptſtadt Italiens, ſowle 
der Satz, daß der Beſtand des päpſtlichen Staates mit dem italle⸗ 
niſchen Königreich unvereinbar ſel, und die Erklärung, daß die 
Kammer nicht der Anſicht ſel, das jetzige Minifterium könne dieſe⸗ 
Programm ausführen, zum Ausdruck gelangen. 
ſtirte ſehr energiſch gegen die Bemerkungen Bertanis, 
Bertant vorgeſchlagene Tagesordnung gelangte heute nicht zur Ah 
Die Debatte wird morgen fortgeſetzt. 


Porta und Villa fortgeſetzt. 


London, 13. Dezember. 
ſich dafür, daß die engliſche Regierung, falls Frankreich eine noch“ 
malige Einladung zur Konferenz ergehen laſſen ſollte, in pofitiwer 
Welſe ablehnen ſolle, da nach den Erklärungen Rouher's in der 
franzöſiſchen Kammer ein Vermlttelungsverſuch der europälſchen 
Machte nutzlos erſchene. — Gegen Organtſatoren der letzten 
Dubliner Prozeſſton iſt gerichtliche Anklage erhoben, und die in 
Killarney und Kilkenny beabſichtigten Trauerprozeſſionen find verboten 


worden. N 

Dublin, 13. Dezember. Von mehreren irländiſchen Lor 
22 Parlaments mitgliedern, den Statthaltern von 11 Grafſchaften 
und 53 Friedens richtern iſt eine Adreſſe an die Regierung unter‘ 
zeichnet worden, worin die Abſchaffung der Privilegien, welche die 
proteſtantiſche Kirche in Irland genteßt, gefordert wird. ö 


Bermiſchtes. 
Heute Nacht iſt das Theater von 
Belleville (früher im Weichbilde von Paris gelegen, jetzt einen 
Stadttheil deſſelben bildend) abgebrannt. 
ſchwer verwundet und einer ihrer Lieutenants getödtet. Das Theater 
iſt nur noch ein Schutthaufen. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 13. Dezember, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Stolp (SD), Ziemcke von Kopenhagen. Tilſit (SP), Breidſprecher von 
Stockholm. Wind! NO. Strom eingehend. Revier 1674 8. u 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 13. Dezember. Weizen loco in feinen Gütern beliebt. Ter⸗ 
mine feſt. Roggen⸗Termine ſetzten ihre geſtern am Schluſſe angenommene 
nachgebende Tendenz auch heute fort und ſetzte beſonders nahe Lieferung 
unter dem Eindruck ſtärkerer Realiſationsverkäufe im Preiſe zurück, während 
die entfernten Sichten nur wenig nachgaben. Die zur 
ten 10,000 Centuer fanden ſchwerfällige Aufnahme. Locowaare vielſeitig 
angeboten und ſchwer verkäuflich. 

Hafer loco und Termine ohne Aenderung. Rüböl matt eröffnend und 
vereinzelt billiger erlaſſen, ſchließt wieder fefter und gegen geſtern ziemlich 
Ctr. Spiritus wurde auch heute wenig umgeſetzt 
und iſt daher von keiner weſentlichen Preisänderung zu berichten. Schluß 


Paris, 11. Dezember. 


Gerſte, große und kleine, 48 2 > 
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Ein Artikel der „Times“ erklärt 
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Acht Pomplers wurden 


ündigung gelang⸗ 
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3 
Die Börſe war gegenüber den 


Privretäts-Obligationen. 


| HH Serkiner Börſe vom 13. Dezember 1867, 
Prioritäts⸗ Obligationen. Preuß liſche Fouds. Fremde Fonds. Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Verehelicht: Herr Auguſt Mietzner mit Fräul. Ida in⸗ 3 

ee ee a Verlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Geb : Ein Sohn: . Domainen-Rentmeifter 
Due (Celbaß).— ai“ ar hier Herrn M. Köbke 
(Stettin). — Herrn Henry Cohn (Stettin). — Herrn 
Ahlbory (Prerow). — Herrn v. Behr (Schmoldow). — 
Herrn Th. Engel (Stralſund). 5 

G : Carl Kirchner ntow). — 
See nene, d. Sen Sage . Ham Dr. 


Elifabeth v. Hagenow geb. Hennings (Greifswald). 
5 „Submiſſion auf Lieferung von Formularen und 
Kirchliches. Drruckſachen für die Berlin- Stettiner Eiſenbahn,“ 
Am Sonntag, den 15. December (3. Advent), werden] bis zum 20. Dezember d. J. an uns einzusenden. 
in den hieſtgen Kirchen predigen: Die Bedingungdn find bei unſerem Magazin⸗Verwalter 
der Schloß ⸗Kirche: im Centeal⸗Bureau hierſelbſt in Empfang zu nehmen, auch 
„Bäle £ die Formulare und Drudjachen daſelbſt einzujehen. Der 
Herr rialrath Carus um 10%, Uhr. erte 


2259 muß ein Eremplar der Bedin beiliegen 
err Konſiſtorialrath Küper um 2 Abe. en find ö eiliegen, 


Wir beabſichtigen, die für unſere Verwaltung nöthigen 
Formulare und Druckſachen für das Jahr 1868 in Eub⸗ 
miſſton zu vergeben. 2 

Hierauf bezügliche Offerten ſind portofrei und verſiegelt 
mit der Aufſchrift 


che von dem Unternehmer zu vollziehen 
Stettin, den 29. November 1867, es 


* 


Die in Gemäßheit des $ 59 der Militair⸗Erſatz⸗In⸗ 
ſtruction vom 9. Dezember 1858 abzuhaltende Muſterung 
derjenigen Militairpflichtigen, welche als Schiffsmannſchaften 
zur See oder auf Binnengewäſſern fahren, wird am 

Mittwoch, den 8. Januar 1868, Vormittags 9 Uhr, 
im Lokal des Schulzenwirths Die de rich hierſelbſt ſtattfinden. 
Alle in den Jahren 1843 und früber, und bis einſchließlich 
1847 geborenen, im dieſſeitigen Kreiſe ortsangehörigen oder 
ſich auſhaltenden Militairpflichtigen, welche das obengedachte 
Gewerbe betreiben, hinſichtlich ihrer Militairverhältniſſe 
noch keine endgültige Entſcheidung erhalten haben, auch 
bei den diesjährigen Erſatz⸗Geſchäften nicht bereits gemuſtert 
worden find, werden daher hiermit aufgefordert, ſich zur 
ſeſtgeſetzten Zeit und am beſtimmten Orte unter Vorlegung 
ihrer Taufzeugniſſe und Militair⸗Papiere den Erſatz⸗Be⸗ 
hörden vorzuſtellen. 

Diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich im erſten Ge⸗ 
ſtellungs⸗Jahre befinden oder bis zu dieſem oder einem 
fernerweiten Geſtellungs⸗Termin beausſtandet ſind, haben, 


Dividende pro 1866. gf. Nachen⸗Düſſeldorf 4 — bz [Magdeb.⸗Wittenb. 367. bz eiwillige Anleihe 144] 97 G Badiſche Anleihe 1866/4 92%, bz Dividende proꝗ1866 gf. 
Aachen⸗Maſtricht g 0 ri 28% B 15 II. Em. 4 — © do. 44| 944 B Staats- nleihe 1859 5 103¼ bz Badische 35 fl.⸗Looſe = 29 2 bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 162%, & 
Altona-Kiel 4 129 ¼ B do. III. Em. 44 — DB iederſchl.⸗Märk. I. 487 G Staatsanleihe div. 41 96%, bz [Bajſeriſche Präm.⸗Anl. 4 99%, bz [ Handels ⸗Geſ. 8 44 114 5 

Amſterbam-Rotterd. 49% 4 102½ B Aachen⸗Maſtricht. 41 LE do. II. 484 8] do. do. 4 | 90%, 63 [Bair. St.⸗Anl. 1859 41 94%, B. Immobil.⸗Geſ. 3, 4 | 691% 3 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 140 bz do. II. Em. 5 | 77 do. conv. I. II. 487 & Staats-⸗Schuldſcheine 330 83% bz [Braunſchw. Anl. 186615 100% © | Omnibus 74 5 — 
Berlin-Anbalt 131414 12221 bz [Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 — bz | do, III. 484. Staats- Präm.⸗Anl. 31116 ½ 8 |Defjauer Präm.⸗Anl. 33] 94½ © Brauuſchweig 4 94 ½ 8 
Berlin⸗Görliz St. — 4 78% b do. II. 4 93%, B do. IV, 4 94% bz Kurheſſiſche Looſe — 53 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— — bz [Bremen 4 111744 65 

do. Stamm⸗Prior. — 5 | 97%, bz || do II. 3 7 i Niederſchl. Zweigb. C. | 99%, & Kur-N. u. Schuld 31 787, 55 [Labecker Präm.⸗Anl. 33] 47½ © (Coburg, Credit⸗ 4 4 71½ b 
Berlin-Hamburg 9 4 G || do Lit. B. 3 7763 (Oberſchleſiſche 4. 4 | — 64 [Berliner Stadi⸗Obl. 5 102 63 Sächſiſche Anleihe [6 104%, © |Danzi 8 4 1125 ® 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 12209 Ba |} bo IV. 4 — 53 | bo. B. 3178 8 | do. a4 97%, & [Schwedische Loeſe — 1044 B. Darmſtadt, Credit- 24½ 4 | 810 6 
Berlin⸗Slettin 81,,[4 130% 83 || bo V. 41 91% 8 | bo C0. 4/85 | do. 80 64 Seſterr Metalliques 5 8 , Jeuel. 4 488% @ 
Böhm. Weſtbahn 5 5 62 ½ bz do VI. 41 ar bo, D 4 | 85, 5 Börſenhaus-Anleihe 5 100 % bz National-Aul. 5 55% bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 21% 0 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 125 bz do. Diſſ.⸗Elb. I. 4 83 do. E 31 77% Kur. u. N. Pfandbr. 310 76 bz 1854er Looſe 4 63% G4 Gas- 5 166 B 
Brieg⸗Neiſſe 5% | 98 Bi. . bo. be. I. 40 91% 63 | do. F. f 93% 6 | do. neue 4 | 86% 8 | ECredit-Looſe — 73 B]. Landes⸗ 7½% 4 91 ¼ 6 
TLöln⸗Minden 9Y,,4 143 bz f do. Dort.⸗Soeſt 14 82 ½% & do. G. 44 221 Oſtpreuß. Pfandbr. 31] 77 ½ © . 1860er Loofe [4 68% © [Disconto-Commund. 8 4 1112%, bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 24,14 | 75%, Ba || de. do. II. 43 91½ 8 eſterr.⸗Franzöſiſch 3 254½ bz | do. 483, © | - 1864er Looſe — 42 ½ bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 139 bz 

do. Stamm- Prior. 4/4 85% 53 | Berlin-Anhalt 4 — | do. neue 243 bz do. 44) 90% bz | 1864er Sb.⸗A. 5 60% G [Genf, Eredit⸗ 0 4 23 b 

do. bo. 5 5 | 90% bz do. 410 96%, © [fRheinifche — bz I Bommerfche Pfandbr. 31 75% G IItalieniſche Anleihe 5 | 44% bz [Gera 7% f 101% bz 
Galiz. Ludwigs b. 6% | 86 63 do. Lit. B. 41 9%, © | do. v. St. gar. / — @ | do. neue 4 | 86%, bz [Ruſſ.-engl. Anl. 186215 | 85%, bz Gotha 5 491 
Löbau-Zittau 438, 8 Verlin-Hamb. I. Em. 4 89%, G do. III. Em. 58/604 92 bz poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 587 G [Hannover 5% 4 | 78%, © 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 1544, G do. II. Em.4 89%, © do. 1862 4 925 do. neue 310 — — |Ruff. Pr.⸗Anl. 18645 102% bz [Hörder Hütten⸗ — 15.1109 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 1188 bz |Berl.-P.-Diagb. A- B. 4 | 86%, e | de. v. St. gar. 44] 9774 do. nene 4 85 ½ bz | do. 1866 |5 | 974, bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 109 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 260% b 0. 0. 4 — 78 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 9374 8 Sächſiſche Pfandbr. 4 85 G Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 637% B (Erste Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — 

22 do b B — 484% Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — do. u. 44 83 ½ 8 Schleſiſche Pfandbr. 33 83% & [Part.-Obl. 500 Fl. 4 | 94%, bz Königsberg 7% (4/112 G 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼4 127% bz do. II. Em.4 83 bz Mosko-Rjäſan 5 86. bz do. Lit. A 4 — — lümerikaner 6 77½ bz Leipzig, Credit⸗ 47% 4 84% 0 
Mecklenburger 3 4 74% bz do. III. Em. 483 8 Riaſan-Kozlow 5 | 78 05 0. 31 — — - Luxemburg . 81% bz 
Münſter-Hamm 4 do. IV. Em. 45] 95% D [Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — I Weſtpreuß. Pfandbr. 310 76% G Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 4881 6 
Niederſchl.⸗Märkiſche A 4 | 5814 bz Breslau-⸗Freiburg 41 — 8 do. II. 4 — 8 do. neue 82% bz [Amſterdam ku 3 142½ bz [Meiningen, Credit⸗ 6 4 | 92 i G 
Niederſchl. Zweigd. | 5 4 16½ 55 Coln⸗Crefeld 41 — 9 do. III. 4 00 © | do. neueſte 4] — bz | bo. 2 Non. 3 1423, bz Miner Bergw.⸗ 0 5 28% 6 
Nordbahn Sig, 4% 4 96% bz | Cöln-Minden 41 96% B Schleswigſche 491 6 do. 41 90½ bz [Hamburg kurz 2 151% bz [Moldau, Credit⸗ 0 44 14% 2 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31/199 ½% b do. II. Em. 5 102 B Stargard ⸗-Poſen 4 | 82% © Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz] do. 2 Mon. 2 151 bf Norddeutſche 81, 4 11171, 6 

do. Lit. B. 12 31179 B. do. do. 483% bz do. II. 4 — B Pommerſche 90, bz [London 3 Mon. 3 6 24½ bz Oeſterreich, Erebit⸗ 5 15 | 76% 6 
Oeſtr.- Franz Staatsb. 7 5 134% 05 do. III. Em. 4 83%, bz | be. III. 44 91% © Poſenſche 89%, B [Paris 2 Mon. 3 | 81%, b (Pbönir — 3 04 3 
Sppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½ B do. o. 43 94½% B [Südöſterr. Staatsb. 32/215, bz Preußiſche 89½ [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 84½ bz [Poſen 7½ 101 bz 
Rheinische 644 119% 5 de. IV. Em. 4 83%, 53 Tharinger 4 87% © Weſirgaliſch⸗Rhein. 92% © | do. do. 2 Mou. 4 83%, 53 [Preuß. Bank- Antheile 131% 43156½ 63 

do. Stamm- Prior. — 4 — —| be. V. Em. 4 83½ 8 | do. III 487% @ Sächſiſche 91. 53 Augsburg 2 Mon. 4 656 24 © (Ritterſchaftl. Priv. 8% 90 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28. bz) . 85 - do. IV. Em. 4 96% & | Schleſiſche 2 2 8 bed ig 8 Sr 11 — 51 = ee 7 4 113% 6 

| Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 77½ bz do. „Em. 4 — Gold und Papiergeld 0% on, 95% G (Sächſiſche 6%, |# 104% bz 

8 1 13 2 IV. Em. 4 8 a er rankfurt a. M. 2 M.|3 56 26 © Schleſiſcher 71 4 7 
— . 705 — 80 91 od Ludwigsbahn 5 81 8 Fr. Ben. m. R. 99 bz Dollars 1 12¼ eil Goldkronen 9 9%, 6 Ferreburg 3 Wochen? | 923, bz Touren * 45 4 165 2 
er er 7404 131 ½ 63 |Semberg-&pernow 5 | 6814 83 | do. ohne R. 90 % 63 Napoleons 5 13%, b Gold p. Zollpf. 469 B do. 3 Mon. |7 1 ½ bz |Bereins-B. (Hamb.) 10 110% 6 
Warſchanu⸗Wien — 5 61, 8 Magbeh.-Hulberſtadt 4 951, B eſt.Nt. öſt W. 84%, bi Louisd'or 112½ G Friedrichsd'or 113¾ & [Warſchau 8 Tage 6 84 bz Weimar " (ar ( 81½ 8 

do. 41 4% © |Ruff. Bankn. 184%, b3 Sovereigns 6 24% bzl Silber 29 25 © [Bremen 8 Tage 311111 b; = - 

lv EHEN A TI REN Si 
en. Bekanntmachung. unkmachung.dñxĩ³3᷑—«⁵2:tk 
amilien⸗ Nachrichten Bekanntmachung. 


Der Salon 


ist erschienen. 


General⸗Superintendent Dr. Ja . 
Die Veictarbacht am Sonnabend Abend um ö Uür bit Direktorium ſofern fie beim Eintritt in das militairpflichtige Alter Das amtliche 
Herr Konſiſtorialrath Carus. mindeſtens zwei volle Jahre als Jungmann, Halbmann 8 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Vibelſtunde der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. oder Matroſe auf Preußiſchen Seeſchiffen gefahren haben, Randowe K Sbl 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. Fretzdorff. Zenke. Stein. 5 hierüber N en 5 n r rei l 7 
irche: ermine vorzulegen, um als ſeedienſtpflichtig anerkannt zu 
In der Jakobi⸗Kirche: Bekanntmachung. werden. Spätere Anträge dieſerbalb bleiben unberückſichtigt. welches in allen Ortſchaften des Randower 
Der Landrath. Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf zweier im Bau⸗ 
viertel Nr. 2 hieſiger Neuſtadt belegenen Baustellen Nr. 
II. und III., jede von 62 Fuß Frontlänge an der Friebrichs⸗ 
ſtraße (Nr. IX.) bei ca, 103 Fuß Tiefe, fteht Termin am 

Mittwoch, den 18. d. M., Vormittags 8 reſp. 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokal, Louiſenſtraße Nr. 4, an, wozu 
ich 1 mit dem Bemerken einlade, daß die Ver 
kaufsbedingungen vor dem Termine eingeſehn werden können. 

Stettin, den 12. Dezember 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 
Bekanntmachung. 


Seitens der unterzeichneten Kommiſſton find am 20. Li 
vember 1867 folgende auf Grund des Allerhöchſten Peioifeg i 
vom 29. Oktober 1847 (Geſetz⸗Sammlung de 1847 Seite 


— Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Se Prediger Pfundbeller um 5 Uhr. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
n der Johannis⸗Kirche: 
Herr PR Pr um 9 Uhr. 
(Militair-⸗Gottesdienſt.) 
ſtor Teſchendorff um 10% Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
e Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
ger Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
ie Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


gez. v. Oertzen. 


In einer neuen, vielfach verbesserten und ver- 
schönerten Auflage ist eingetroffen: 


Die singende Kinderwelt. 


heitere u. ernste Kinderlieder mit Pianoforte- 
60 Begleitung, nach den schönsten und werth- 
0 re Volksweisen bearbeitet, mit vielen 
riginal- Com- 
postionen von @raben- Hoffmann. 
Zweite Auflage, vermehrt um 10 reizende 
Lieder, mit colorirtem Titelbild 1 Thlr. 


Leon Saunier’s 


ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, mpſeſt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an⸗ 
genommen N Nr. 17 bei 

- Grassmann. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke mit 


derr Superintendent Hasper. . 3 us 3 
In der Gertrud⸗Kirche: er og Greifenhagener Kreis⸗Obligationen a dl Geher Trommel u. Glockenspicl, mit Sim. 
Fl ee ee Ir. 46, 47 48, 80, 51, 52, 59, 54, 56, 57, 58 n. Buchhandlung, 5 Sp Mandolinen, mit Erpreſſion z. 
err Candidat rg um r. 
8 15 Paul Saunier, pieldoſen 


Die Inbaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, 
den Nennwerth gegen Rückgabe der N und der 
Coupons nebſt Talons am 2. Januar 1868 auf der hieſigen 
Kreis » Bau» Kaffe zu erheben. Die in dem angegebenen 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 
n der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr, 


Fri In der Jakobi⸗Kirche Barnimslow 


Mönchenstrasse 12, am Rossmarkt. 


Berthold Auerbach's 


mann (Tagebuch eines Annektirten), endlich Neue Stuͤcklein 


mit 2 bis 12 Stücken, ferner: Neceffaires, Cie 
Altuunſtänder, Schweizerhäuschen, Pbotographie- 
Album, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, Tabacks⸗ 
und Zündholzdoſen, tanzende Puppen, Arbeits. 


(Abendmahl, 9 Uhr Beichte. bgehob vorſtehend gekündigt italien } \ ı 

Ger Brebiger Griebländen — en hr Beichte.) Bee et Be 1 ka 5 gekündigten Cap D 11 cher V olk af [ N 8 9 alles mit Muſik, ferner Stühle, ſpielend, 

Lutheriſche Kirche in der Neuſtabt: Greiſenbagen, den 26, November 1867. 9 ) Uskalender em man fi. baranf eg empfelt 

e ge Abr md Kae d abe yeigt Fer debe. Die Berwaltungs-Kommiffion auf das Jahr 1868. Dice Bde, mi ihren fell Tönen Ihre 

Odebrecht. der Greifenhagener-Bahner Chauſſee. (Kalendarium mit 12 neuen Gedichten von Gemüth erheiternd, follten in keinem Salon und 

Der Landrath Emil Ritters baus.) an feinem Krankenbette fehlen; — großes Lager 

Au f ge boten: Coste. Mit 44 Holzſchnitten im Text. Preis 121, Ir von fertigen Stücken. — Reparaturen werden 

Am Sonntag, den 8. Dezember, zum erſten Male: Drei Erzählungen von Berthold Auerbach (Das beforgt. — Selbſtſpielende, elektriſche Klaviere zu 

In der Schloß⸗Kirche: Ancti on. ne 2 ae t Ei Das Glück auf der u. 10N. 
1 8 rer u), ferner Beiträge v 
derb. Ah Schröder, Schiffsarbeiter hier, mit Jungfrau Auf Berfügung 55 1 Kreisgerichts ſollen = Max Maria von Weber (Wie ae page 
« Thereie Roloff hier. Bean Den l Satin 5 ormieags 10 Uhr, aul das Eiſenbabnweſen that), Friedrich Mohr, Alfred o o / ((( 
em eilen von Stettin entfernten Gulshofe Leppin— Woltmann (Die Kunſt im Handwerk), H. A. Opper⸗ SED Er Hahn chmerz 


ier, mit Jung 
frau Hulda Lubitz in gi 12 Pferde, 3 Fohlen, 1 Bulle, 2 Kühe, 1 Eber, 


3 Zuchtſäue, 6 Schweine, 6 Polken, 


des allen Gevattersmann bilden den Inhalt. 
in. 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 


err Eduard Gerntholz, Sergeant im 1. Pommerſchen \ ; Ber i 
Egal 2 hier, mit — Aug. Dor. ie 2 Auction gegen gleich baare Zahlung verkauft: Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung. Kr und Tome weateicben ie binnen einer Minute 
ier. . — d — ſ[—ↄ——ũ— — - en, was unzählige Dank⸗ 
Herr Louis Heinr. Jul. Ziegelmeyer, Bu r in] Stettin, den 10. Dejember 1867, f 11141 Ingungen der hinten erfonen befunb 
Spaaban, mit Junge. Mana Yan Berbel he, Hand, Wasen. Del Propinzial⸗Synodal⸗ n S Midehstäd 
in Berlin, Oranienſtraße 57. 


u der Johannis⸗Kirche: 
Herr Goh. Fi Carl Galle, Schneidermſtr 
Gene. Wilh. Juſtine Gel brecht en Ar. dier, mit 
u der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
oh. 2 Fried. Herm. Marx, Arb. in Grabow, mit 
Agfrau Elwine Roſalie Amalie Kieckbuſch daſ. 
nie err Carl Aug. Herm. Wolter, Steuermann in Grabow, 
Ardungfrau milie Marie Chriſt. Lüthke daſ. 
mit 95 Friedr. Wilh. Schumacher, Schmied in Grabow, 
ungfrau Aug. Louiſe Math. Kundy baf. 


Oelgemälde⸗Auction. 


egen Aufgabe einer Kunſthandlung ſollen die Reſtbe⸗ 
Arge Oelgemälde, beſtehend in Genrebildern und 
Landſchaften, von Prof, Krauſe, Becker, Schmidt, Schulz, 
Wattelet u. A., welche ih zu Weihnachtsgeſchenken 
beſonders eignen, am Montag, den 16. Dezember, 
Vormittags 10 Uhr, im Schützenhauſe verſteigert 
werden, und ſind ſolche vorher daſelbſt von 9 Uhr ab zu 
beſehen. v. Petzold 


Ordnung 
Entwurf und Motive 


find bei N. Grassmann in Stettin ers 


ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 


Bibeln 


von 7 pr an, Neue Teſtamente La 
von 2 H an, ſauber gebunden verkauft Preis 


la ae in Flaſchen à 5 und 10 Hs in der Nieder- 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


„, Londieirtſchaftliches — 
ie Herren Landwirthe werden Trowitzſch“ 
udwirthſchaftl. Notiz Kalender für rg ie 


nur 15 Sgr. — aufmerkſam gemacht, welcher 


Carl Nach. Ted. Hertrud Kirche PT eee ee e , ; Sgr. 

. . Schmidt, Arb. hier, mit Jungfrau Bettſedern und Daunen in y,, ½ u. ½ Bub im Auftrage der Bibelgeſellſchaft der] trotz feiner Vollſtändigkeit und elegant ‚d in⸗ 

Wau. Eihabenh Dorothen Süllberg hier. era Rülſſiſche zan bir auwertaufen Gage in beben Viselboe nabe - Giifabethär. J. bande, der billigste einer Ai: ten ain 
I: 7 age = ’. * * . 


5 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle in großer und geſchmackvoller Auswahl 
Schreibmappen mit und ohne Einrichtung von 2%, Sgr. bis zu den feinſten. 
Papeterien, Briefpapier mit Namen. 
Damen⸗Neceſſaires in Etui und Kober von 71, Sgr. bis zu A Thlrn. 
Photographie⸗Album zu 25, 50, 100 und 200 Bildern von 5 Sgr. an. 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen. 
Notizbücher. ; 
Notenmappen, Zeichnenmappen. 
e Reißzeuge, Federkaſten. 
Tuſchkaſten, Etui mit farbigen Stiften, Bilderbücher zum nacheoloriren. 
Poefies und Schreib⸗Album in Papier, Callicot und Feder. Spiele für Kinder. 
Schulmappen für Madchen, a St. von 12½ Sgr. an. 
Schulmappen für Knaben mit Seehundsfell, a St. von 22 ½ an. 


Schreib⸗ u. Zeichnenbücher ſowie aue Sch 
in anerkannt beſter Waare zu den billigſten Preiſen. 
Bilderbücher und Jugendſchriften. 
Vollständiges Musikalien-Lager. 
Verkauf mit höchſtem Rabatt. 
„ Schauer, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Papierhandlung, 
Breiteſtraße Nr. 12. 
Aueti on. 


n 


* 

8 Ende Dezember beabſichtige ich die noch vorhandenen Waarenbeſtände — 
2 zur Auetiom zu bringen. a 
* Ich empfehle dem geehrten Publikum eine große Auswahl Galanterie- u. Spiel ⸗Waaren, . 

4 Biowie andere nützliche Gegenſtände, welche ſich beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, zu und S 
unter dem Koſtenpreiſe. = 
ar Die Ladeneinrichtung kaun erſt nach der Auction verabfolgt werden. * 

J. Sellmann, Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Weihnachts⸗Geſchenke, 


als: 
Fleiſch⸗, Wurſt⸗, Wring⸗ und Butter⸗Maſchinen, 
Brodſchneiden 


Qualität unter Garantie bei 
Moll & Hügel. 
Eine Astwahl geſchmackvoller Vogelbauer 
Oſferiren 
Moll & Hügel. 


Sficerei-Gegenftände in größter Auswahl 
ei 


Moll & Hügel, 


aupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ 
® N ene Nr. 21. 


— — ü—̃ä —2— 
Aechter weißer Bruſt⸗Syrup 


aus der einzigen 


1855 


® 
gegründeten Fabrik von 


G. A. W. Maher in Breslau 


iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen nebit Gebrauchs⸗Auweiſung 
a 2 Thlr., 1 Thlr., 18 Sgr. und 8 Sgr. in folgenden Niederlagen: 
Stettin: x „Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
8 Ed. Butzke, Laſtadie 50. 
Anklam: E. Stypman 


u. Nauugard: Guft, Klein 


in beſter 


Magazin, 


Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: ©. Eger. 
Belgardı W. F. Schulz. Neuwarp: Mori % Co. 
Bergen a. R.: B. Wagner Pasewaik: $; F. Löper. 
Cammin: J. D. ©. Hinz. Polzin: G. W. Faltz. 
Colberg: Ed. Goetſch. nülz: Ed. Haeger. 

— Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzı Gebr. Sanne. 


Coeslin: Julius Schrader. 


Demmin; Aug. Necker. Stargard: 5, 8 Linke a Machf. 


Dramburg: G. Kempe. Schlaue: H. Prochnow. 

Barz a. N. : N. F. Staude Stepenitz: A. Volckmaun. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stoip: Wwe. Mielcke. 
Grelfenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J. J. Karnin's Nachf. 
Greifswald: W. Engel, Treptow a. T.: L. Wegener, 
Gollnow: W. Freimann. Treptow no. R.: Herm. euch. 
Gülzow: H. Michaelis. Leckermünde: G. Gollin. 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. Joerck. 

Labes: J. entzel. Wollin: J. F. talk iewitz. 


Lauenburg: Otto 
Loltz: Wilh. Wert 


Schmalz. 
phal. 


Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sh. on 
Züllehow: Earl Marx. 


Landbauhöl 


efern gerade rein glatt 12—1 


zer⸗Verkauf am Stock. 


4 Zopfdm. 60° lang, 
gerade rein glatt 28—36“ Stmdm. bis 1107 lang. 


unfluß in Galizien. Abfuhr dahin Meile 
Poſt Tyrawa woloska, Sanoker Kreis. 


Schiffs⸗ und 
1000000 en u. Fichten 


Ablagerungsplatz Mrzyglod am Sa 
ebene Straße. Domaine Krecow, 


reib⸗ u. Zeichneumaterialien 


* 
7 


Eine Auswahl der geſchmackvollſten und neueſten 


— Photographie⸗Album, 
Pocſie⸗Album 


von 2½ or bis 10 & pro Stück verkauft zu Fabrik⸗ 
preiſen 
Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


Präſent⸗Cigarren 
in ganz vorzüglicher Qualität, gut abgelagert in eleganten 
Cartons a 25, und 100 Stück, 
100 St. 1 Thlr. 15 Sgr. u. 2 Thlr., 
ſowie wirklich n ee 100 St. 22½ Gr, 1, 


17. N, 17 et 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


— —. — . — —„— 
Leif. Ofen, 2 Achtel, 1 Bettſtelle zu verk. Belzerfir. 28, 2 Tr. 


Der billigſte Hausarzt find Geſundheits⸗Filzſchuhe und 

Stiefeln zum Preife von 7½ Gr bis 1 % 10 Hr Meine 
bekannten Bukskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 Se an 
bis 1 % Gummiſchuhe 22 ½ He, Ungarftiefel, waſſer⸗ 
ichte, von 1 % 10 Hr bis 2 % 10 Gr. Knaben⸗ 
ftulpenftiefel von 1 % 25 Gran. Herrenſtiefel von 2 RB. 
15 He an, mit Doppelſohlen 3 10 Hr. Beſtellungen 
werden auf Drei nnen ausgeführt. 

ann 


Geſtricte und gewebte weißt und 
| farbige 


wollene Damen⸗ und 
Kinder⸗Unterröcke 


empfiehlt 
W. Johanning. 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc, 

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete. Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, so kann dies anch nach 
der Kittung geschehen. — Denselben empfehlen in 
Flaschen zu 3 Sgr. 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 14. December. 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Junker manm vom 


. o 
Schulzenſtraße 23, Selbſifabritant. Slade 7 in ler: 8 Vieb 
i liſche Geſundheits⸗Sohle, t adt un and, oder: Der Vieh⸗ 
Die englisch ork-Sock, handler aus Ober⸗Oeſterreich. 


Komiſches Charaktergemälde mit Geſang in 3 Aufzügen 
von Fr. Kaiſer. 


Das Feſt der Handwerker. 


Vaudeville in 1 Aufzug von Angely. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefſuche. 
Engagement⸗Geſuch. 


Ein j. Kaufmann, welchem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen und der kautionsfähig iſt, ſucht zum 1. 
Januar k. J. eine Stelle, am liebſten als Reiſender. Die 
Adreſſe deſſelben iſt in der Expedition d. Bl. zu erfabren. 

Ich ſuche unter ſehr foliden Vedin ungen 
Laſſan. ſofort einen Lehrling. Hierauf Neſleckirende 
wollen ſich gefälligſt mit mir in Unterhandlung ſetzen. 
Perſönliche Abmachung am liebſten. 

Reinhold Gross, Klempnermeiſter. 

22. . 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenhahnen und Poſten 
in Stettin. 


ein ſicheres Schutzmittel gegen naffe und kalte Füße, ferner 
Filz, Noßhaar- und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Wahrheit mit Recht. 


Franco- Zusendung. 

Wegen Mangel an Geld und Zahlung der fällig ge⸗ 
wordenen Wechſel müſſen ſofort 100 Mille wirklich echte 
Cigarren in 2 verſchiedenen Sorten 50%, unter dem Ein⸗ 
kaufspreiſe verkauft werden. Ich empfehle dieſe Sorten 
als etwas ſehr Feines, und glaube, ein derartiges Geſchäft 
kommt nicht wieder vor. 
Echte Pflanzer Cigarren in S 


Reine Habanna mit Java 


—h— Br Br Er re 


Außerdem erhält jeder Abnehmer einen Stahlſtich: Vor 
undnach dem Balle, die Venus, 11, Elle lang, ebenſo breit, 
gratis zu. Jedes Bild hat 2 % Werth, trägt ein Ge⸗ 
heimniß und eig net ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken. 
Raucher erſuche ich, ihre Beſtellungen zu richten an 


Carl Berthold jun. in Leipzig, 


Marienſtraze Nr. 17. 
eee Commiſſtonär, * ei ei: e. 
Vorzügl. Wecco-, Peccoblüthen-, nach a III. 5 fl. 1 . I. 10 u. 4% 
Kugel⸗ und uf. Familien⸗Thee, I. b u. 30 U. Abends Ham. (sene 


als auch feinſten Arrae, Cognac und Rum 
empfiehlt 


L. I. Hartsch, Schuhſtraße 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Bei Erſchöpfungszuſtänden nach 
ſchwerer Krankheit, beſonders aber 
für die Geſundheitspflege der 
Kinder 


bewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge⸗ 
kelterte Lubowsky'ſche medieiniſche Tolayer Stsrkungswein 
— Vinum Hungaricum Tokayense — 


welcher in Stettin 

nur allein aus der Handlung der Herren Franke 
& Lalol und der Apotheke des Herrn Mar- 

warde ächt zu haben iſt. Die Originalflaſchen zu 
1½% , halbe d aſchen zu 22%, n, Flacons à 7½ Sn, 
ragen das Etſquet: Lubowsky’s mediein. 
Tokayer Essenz und den Firmaſiegel: Julius 
Lubowsly & Co. Berlin, unter ärztlicher Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Von dem eiſenhaltigen rothen ungariſchen Ausbruch 
a Fl. 1 % und andere Tokayer Weine à Fl. 25 Ar. 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. 4 nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 

(Aunſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof 1645 ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach ppriz und Naugard, 
an Zug IV. mag Gollnow, 

Pyritz, Bahn, Swinemünde, 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
I. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 


nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Perm. (Anschluß nag Brenzlan), 
II. 7 U. 55 M. Abende. 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzu nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
II. 8 U. 30 M. 


Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 


an Zug WI. nach 
Cammin nut Trep⸗ 


b findet ſich ebenfalls die Niederlage bei den Herren en Sr Popn u. Kreuz). 
Franke & Laloi in Stettin, Breiteſtraße Nr. 29. yon Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
— ic Sons) Kur. ou.0D. 
ends. 
5 von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
Mathilde Neubauer, 580 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
46, Breiteſtraße 16, von Bergell u. Valewalk: 1. SU. 40 m Notz. 
N g II. 9 u. 30 M. Vorm. (Conti von Hamb 
empfiehlt ihr 8 Lager von und Hagenow). II. I 4.8 Min. Amen, 
Handſehnhen, ravatten, IV. 7 U. 15 M. Abende. 
Gummiſchuhen, Poſte n. 
6 EN 
1 Kariolpoſt nach Pommerensdor . 25 Min. fra 
9 ee un Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 hn 
+ 


Kariolpoſt nach Grabow und 


nd Züllchow 6 Uhr früh, 
nach ee 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitr., 


H andſchuhe werden ſauber gewaſchen 9 


1 50 M. Nachm. 
und gefärbt. Botenpoſt nach Grabow und Zullchow 11 U. 45 M. Bm. 
— — 


—— — 


Spiegel⸗Fabrik u. Handlung 


0 
F. Runge, Tapenſtraße 1, 
empfiehlt Spiegel jeder Art in Mahagoni⸗, Nußbaum ⸗, 
Gold- und birkenen Rahmen, Conſole mit Marmorplatten, 
Toilettenſpiegel ꝛc. zu billigſten Preiſen. 
Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden 
billigſt ausgeführt. 


Chablonen 


mit Alphabeten ſehr Kit 
empfiehlt A. Schultz, 
Domſtr. 21. Auch iſt daſ. 


Botenpoft nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 0 
0 as M. Nachm. reusdorf 11 U. M. Bm. u. 5 U 


Botenpoſt nach Grünhof 5 u. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Wäſcheſtickereien, 
Buchſt. 1 % Käſtchen 
Figuren⸗Chablonen für Kinder 
Metall-Chablonen-Fabr., kleine 
ein Ueberzieher bill. z. verk. 


mmerensborf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


